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IV. Preis (2500 Fr.), Entwurf Nr. 5. — Verfasser Arch. Oskar Bloch, Stuttgart. — Fassade an der Lavaterstrasse. — Masstab 1 : 600.
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Entwurf Nr. 5.

JL

Fassade an der General-Wille-Strassc. — Masstab 1 : 600.

In der Schweiz hat die Photogrammetrie in kurzer
Zeit ein günstiges und sicheres Anwendungsfeld,
vornehmlich auf dem Gebiete der Landesvermessung, gefunden ;
ihre bisherigen Erfolge auf diesem Gebiete wurzeln in der
nationalen, überlieferten Eigenart und Auffassung
ernsthafter Qualitätsarbeit auf allen Fachgebieten. Möge die
Photogrammetrie in- und ausserhalb der Schweiz in dieser
Richtung weiterer Entwicklung entgegengehen, zu Nutz und
Frommen der Wissenschaft, der Kultur und der allgemeinen
Volkswirtschaft.
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Wettbewerb für eine Synagoge
nebst Verwaltungsgebäude und
Schule in Zürich.
(Schluss von Seite 164).)

Nr. 5. Kennzahl 2223. Das Projekt geht von
einer sehr einfachen und knappen Grundrissform

aus, gelangt aber damit zu einer gewissen
Beengtheit, einige Partien sind direkt verkümmert.

Der Innenraum des Hauptbaues wird durch
die geschlossenen Wände und die Quertonnen
der Decke lebendig und eindrucksvoll gestimmt.

\ Nr. 11. Kennzahl 3742. Der Entwurf interes¬
siert durch seine feinsinnige Durchführung.
Unerfreulich ist die Teilung des grossen Hofes
durch einen Quertrakt. Der Hauptraum der

Synagoge ist durch die Empore allzustark zerschnitten und kommt
nicht zu der beabsichtigten Wirkung. Es kommen nur drei bis
vier Axen zur vollen Entfaltung. Die Zusammenschnitte der
verschieden hohen Baukörper sind nicht geglückt. Der Bau hat keinen

synagogalen, sondern einen ausgesprochen kirchlichen Charakter.

Nr. 8. Kennzahl 7777. Der Wert dieses Projektes besteht in
der ausserordentlich knappen Zusammenfassung sämtlicher Bauteile,
die denn auch zu einem sehr sparsamen Kubus geführt hat. In dem

Bestreben, auf knappstem Raum das ganze Programm zu entwickeln,
sind allerdings die Eingangspartien der Synagoge zu gedrängt aus¬

gefallen. Die Wahl der Diagonallösung verlegt
zwar den Hauptraum der Synagoge abseits von
der Strasse, zerstückelt aber das Bauterrain in
unmögliche Höfe. In der Bildung der drei Haupträume

gelangt das Projekt nicht über sehr
schematische Formationen hinaus.

Nr. 17. Kennzahl 5690. Die Lösung des

spitzwinkligen Zusammenschnittes der beiden
Hauptfluchten durch Anlage einer Rotunde hätte zur
Voraussetzung eine Durchführung der ganzen
blockumschliessenden Trakte in gleicher Höhe.
Da diese Voraussetzung indessen nicht gegeben
ist, Ist der Ausgangspunkt des ganzen Projektes
irrig, und die beabsichtigte starke Hervorhebung
der Synagoge ist tatsächlich nur im Grundriss-
bild erreicht. Trotzdem ist bei der beabsichtigten

Diagonallage des Hauptgebäudes die
gewählte Rundform zu begrüssen.
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Entwurf Nr. 5. — Grundriss des zweiten Obergeschosses. — Masstab 1 : 600.

Nach Abwägung aller Vorzüge und Nachteile
der in die engere Wahl gestellten Entwürfe
kommt das Preisgericht zu dem Beschluss,
einen I. Preis zu erteilen. Die Entwürfe werden
in folgende Rangordnung gestellt und mit den

beigefügten Preisen bedacht:
I. Preis (7000 Fr.), Entwurf Nr. 10.

II. Preis (5000 Fr.), Entwurf Nr. 14.

III. Preis (3000 Fr.), Entwurf Nr. 1.

IV. Preis (2500 Fr.), Entwurf Nr. 5.

V. Preis (2500 Fr.), Entwurf Nr. 11.
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Ferner beschliesst das Preisgericht, folgende
Entwürfe zum Ankauf zu empfehlen:
Nr. 8, Kenn-Nummer 7777 und
Nr. 17, Kenn-Nummer 5690.

Das Preisgericht empfiehlt der Israelitischen
Cultusgemeinde Zürich, den Verfasser des mit
dem I. Preis ausgezeichneten Entwurfes mit
der Weiterbearbeitung der Aufgabe zu betrauen.

Die Eröffnung der Namen-Umschläge der
prämiierten und zum Ankauf empfohlenen
Entwürfe ergibt als Verfasser:

I. Preis (7000 Fr.): Arch. Sam. Liaskowski,
Zürich.

II. Preis (5000 Fr.): Arch. Steger § Egender, Zürich.
III. Preis (3000 Fr.): Arch. Kellermüller $ Hofmann, Zürich.
IV. Preis (2500 Fr.): Arch. Oskar Bloch, Stuttgart.
V. Preis (2500 Fr.): Arch. Moser Sf Kopp, Zürich.
Ankauf zu 1000 Fr.: Arch. Prof. O. R. Salvisberg, Zürich.
Ankauf zu 1000 Fr.: Arch. Henauer § Witschi, Zürich.

Zürich, den 15. Juli 1930.
Das Preisgericht:

Saly Levy, Präsident,
Jacques Guggenheim-Bollag,

Prof. H. Bernoulli, Basel,
Stadtbaumeister H. Herter,

Arch. Dipl. Ing. Erich Mendelsohn, Berlin.
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V. Preis (2500 Fr.), Entwurf Nr. 11. — Arch. Moser fy Kopp, Zürich. — Längsschnitt 1 :600.

Die schweizerischen Eisenbahnen im Jahre 1929.
Vom Bericht des Schweiz. Post- und Eisenbahndepartement

(Eisenbahnabteilung) über seine Geschäftsführung im jähre 1929
geben wir unserer Uebung gemäss im folgenden einen kurzen Auszug.

Soweit unsere Angaben die Bahn- und Bahnhofbauten auf
dem Netze der Schweizerischen Bundesbahnen betreffen, sind sie
in ergänzender Weise dem Geschäftsbericht der S. B. B. entnommen.

I. Allgemeines.
Gesetze, Verordnungen, Postulate.

Die Entwürfe zu einem neuen Bundesgesetz über den Transport

auf Eisenbahnen und Schiffen, sowie zu einem neuen
Transportreglement, konnten im Berichtjahr noch nicht abschliessend
bereinigt werden. — Am 19. Februar wurde eine neue Verordnung
betreffend Festsetzung
der höchsten
Fahrgeschwindigkeiten auf den
schweizerischenHaupt-
bahnen erlassen, durch
die die höchstzulässige

Fahrgeschwindigkeit
der Bahnzüge von 90
auf 100 km/h hinauf-
gesetzt worden ist. —
Die revidierte Verordnung

betreffend Bau
und Betrieb der
schweizerischen Nebenbahnen

vom 19. März 1929,
durch die die in
weitgehendem Masse
veralteten und überholten
Vorschriften den
heutigen Verhältnissen an-
gepasst wurden, ist am
15. Mai in Kraft
getreten.

Die Verhandlungen
mit den Bahnverwaltungen

über den
Verordnungsentwurf
betreffend die Einführung
der durchgehenden
Güterzugbremse bei den
Bundesbahnen und den

normalspurigen
Privatbahnen konnten abge- Entwurf Nr. u.

Entwurf Nr. 11. — Lageplan 1 :2000.

schlössen werden. Die Durchführung der Bestimmungen der am
24. April erlassenen Verordnung hat innert eines Zeitraumes von
sechs Jahren zu erfolgen (vergl. Band 93, Seite 273). — Auf den
1. Juni konnte die neue Verordnung betreffend den Abschluss und
die Signalisierung der Niveaukreuzungen der Eisenbahnen mit
öffentlichen Strassen und Wegen unter Zustimmung der sämtlichen

WETTBEWERB FÜR EINE SYNAGOGE
MIT VERWALTUNGSGEBÄUDE ZÜRICH.

w 5 u FEH SAAL 2 S

Ff=ai

j2fcM\ m

Grundriss des Erdgeschosses. Masstab 1 :600.



170 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG Bd. 96 Nr. 14

r » «j

F=l
-d

»«SKMMiaEfer 1 5 *.-*(%.*-%&::¦*£$&£fcit*&C-A

SRI

«B*la
tWüSA-*aü

WWWEfiSttflSSi 4ffl«? «OT ra»

,^j»g8a^>9i\a^Bw^:5W^«taa5a«KgKwa>!aa ¦ - .- *"¦»..

IV. Preis (2500 Fr.), Entwurf Nr. 5. — Verfasser Arch. Oskar Bloch, Stuttgart. — Quer- und Längsschnitt durch die Synagoge. — Masstab 1 :600.

DIE WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEIT AUF DEM GEBIETE
DER PHOTOGRAMMETRIE IN DER SCHWEIZ.

Die bemerkenswerten Ergebnisse bei der praktischen
Anwendung der Photogrammetrie in der Schweiz,
insbesondere auf dem Gebiete der Landesvermessung im
allgemeinen und bei der Schweiz. Grundbuchvermessung im
besondern, hat das Bedürfnis hervorgerufen, die interessierten

Kreise der Wissenschaft und Praxis zu sammeln
und zusammenzuschliessen. Im Herbst 1928 erfolgte zu
diesem Zwecke die Gründung der Schweiz. Gesellschaft für
Photogrammetrie (S. G. P.), die in sich Fachleute und
Interessenten für die gesamte Photogrammetrie vereinigt.
Kurz nach ihrer Gründung hat unter der zielbewussten und
initiativen Leitung ihres ersten und derzeitigen Präsidenten,
Ing. F. Baeschlin, Professor an der E. T. H. Zürich, eine
regsame Vereinstätigkeit eingesetzt, in deren Vordergrund
die Durchführung des 3. Internationalen Kongresses für
Photogrammetiie im September 1930 in Zürich stand.

Die Eidg. Techn. Hochschule hat erstmals im Sommer
1928 und sodann im Frühjahr 1930 Photogrammeterkurse
unter Leitung von Prof. Baeschlin veranstaltet und mit
Unterstützung von Dr. Ing. M. Zeller, bis 1. März 1930
Ing.-Photogrammeter der Eidg. Landestopographie, an Hand
von photogrammetrischen Instrumenten
Wild bei reger Beteiligung von Studierenden

und Fachleuten der Praxis durchgeführt.

Im Frühjahr" 1930 hat der Schweiz.
Schulrat, gestützt auf die von den eidg.
Behörden bewilligten Kredite, die E.T. H.
ermächtigt, das von Prof. Baeschlin
geleitete, geodätische Institut durch Angliede-
rung einer photogrammetrischen Einrichtung,

bestehend aus einem Wild-Autographen
und zugehörigen photogrammetrischen

Aufnahmegeräten, zu erweitern. Zur
Bedienung der Geräte und Durchführung
sowohl praktischer, als auch forschungswirtschaftlicher

Arbeiten und als Lehrer bei
den auch in Zukunft beabsichtigten, periodisch

durchzuführenden theoretischen und
Photogrammeterkursen, ist Dr. Ing.M. Zeller
von der Eidgen. Landestopographie zur
Eidgenössischen Technischen Hochschule
übergetreten.

Von der Zusammenarbeit der Eidg.
Techn. Hochschule und den praktizierenden

Photogrammetern erwarten Wissenschaft

und Praxis in der Schweiz eine
gemeinsame erspriessliche und fortschrittliche

Entwicklungstätigkeit auf allen
bisherigen Anwendungsgebieten der
Photogrammetrie, jedoch auch eine vielseitige
und umfangreiche Uebertragung und
Ausgestaltung ihrer Anwendungsmöglichkeiten
auf Gebiete, die von ihr bisher unberührt
geblieben sind. Entwurf Nr.
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Entwurf Nr. 5. — Lageplan 1 : 2000.

WETTBEWERB FÜR EINE SYNAGOGE MIT
VERWALTUNGSGEBÄUDE UND SCHULE IN ZÜRICH.

ERDGESCHOSSEGRUNDRISS*».
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Grundriss des Erdgeschosses. — Masstab 1:600.



4. Oktober 1930 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG l?3

JDt

Ö

rssmm

ia q an

an.
aaaaaaaaa
nnnnnnnnn

aaaaaaaaD
a a aa aa

SL

V. Preis (2500 Fr.), Entwurf Nr. 11. — Arch. Moser § Kopp, Zürich. — Fassade an der Lavaterstrasse. Masstab 1 :600.
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Entwurf Nr. 11. Fassade an der General-Wille-Strasse. — Masstab 1 :600.
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Querschnitt durch die Synagoge. — Masstab in Schniitebene 1 :400.
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V. Preis, Entwurf Nr. 11

Grundriss vom 1. Stock.
Masstab 1 : 600.

Interessenten
(Kantonsbehörden, Bahnverwaltungen

und Verkeh rsverb an d e)

in Kraft gesetzt werden
(vergl. Band 93, Seite 288).

Mit Rücksicht auf die
Erfordernisse des elektrischen

Betriebes musste
auch die Verordnung
betreffend die Begrenzung
des lichten Raumes und
der Fahrzeuge der
schweizerischen Normalspurbahnen

einer Revision
unterzogen und ergänzt werden;

die neuen Bestimmungen wurden am 12. November

erlassen und traten am 1. Januar 1930 in Kraft.
— Die Verhandlungen mit den Interessenten über
die Revisionsentwürfe für die Vorschriften über
elektrische Anlagen wurden fortgesetzt;
verschiedene neue Abänderungsvorschläge haben
die Bereinigung etwas verzögert. — Weitergefördert

wurden auch die im Benehmen mit den

Interessenten aufgenommenen Vorarbeiten für die
Revision der Verordnungen betreffend Berechnung

und Untersuchung der eisernen Brücken
und Hochbauten der der Aufsicht des Bundes
unterstellten Transportanstalten vom 7. Juni 1913

und betreffend die Eisenbetonbauten der der Aufsicht des Bundes
unterstellten Transportanstalten vom 26. November 1915.

Das Postulat betr. Mittel zur Besserung der finanziellen Lage
der S. B. B. ist durch den Bundesbeschluss vom 6. Juni 1929 über
die Vergütung ausserordentlicher Leistungen der Bundesbahnen in
den Kriegs- und Nachkriegsjahren erledigt worden (Bd. 93, S. 154).

Verwaltung der Bundesbahnen.
Die drei Mitglieder der Generaldirektion sowie die Direktoren

der Kreise II und III wurden auf eine neue sechsjährige Amtsdauer
in ihrem Amte bestätigt. Als neuer Direktor des Kreises I an Stelle
des nach 43 jähriger Tätigkeit im schweizerischen Eisenbahndienst
auf Ende des Jahres in den Ruhestand tretenden Herrn Emil Gorjat
wurde der bisherige Stellvertreter des Betriebchefs des Kreises I,

Herr Edouard Savary, Ingenieur, von Payerne, in Lausanne, gewählt.

Internationale Verhältnisse.
Dem Antrage, die im Ma! 1909 aufgestellten Bedingungen,

denen eine durchgehende Güterzugbremse zu genügen hat, durch
33 neue, vom internationalen Eisenbahnverband vorgeschlagene
Bedingungen zu ersetzen und die Güterzugbremsen nach Bauarten
Kunze-Knorr und Westinghouse im internationalen Eisenbahnverkehr
zuzulassen, haben alle Staaten, die den Vereinbarungen betreffend
Technische Einheit im Eisenbahnwesen beigetreten sind, zugestimmt.
Ueber die Zulassung weiterer Güterzugbremsbauarten werden zurzeit

(1929) Verhandlungen gepflogen.
In gewohnter Weise wurde über

die im internationalen Eisenbahnverkehr

zugelassenen Maximalradstände,

Maximalraddrücke und
Lademasse ein neues Verzeichnis
herausgegeben.

Für die Gesamtrevision der
internationalen Schiffahrt- und
Hafenordnung für den Bodensee,
den Untersee und den Rhein
wurde ein erster Entwurf aufgestellt

und einigen Mitinteressenten
zur Vorprüfung übermittelt.

Die Arbeiten an einem neuen
internationalen Schlffahrtüberein-
kommen für den Genfersee sind
nach Eingang der Aeusserungen
der beteiligten Kantonsbehörden
und der übrigen schweizerischen
Interessenten weiter geführt
worden.
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Ankauf (1000 Fr.), Entwurf Nr. 8. — Verfasser Prof. O. R. Salvisberg, Zürich. — Fassadenabwicklung (rechts Lavaterstrasse). — Masstab 1 : 600.

Die internationale Simplondelegation behandelte
wie üblich in zwei Sitzungen Fahrplan-, Tarif- und

Rechnungsfragen.

II. Rechtliche Verhältnisse.
^Co/3zess/o/7Swese/7.

Eisenbahn-Konzessionen. Der Bahngesellschaft
Tavannes-Tramelan-Breuleux-Noirmont wurde durch
Bundesbeschluss vom 14. März 1929 eine neue,
einheitliche Konzession erteilt. Neu eingegangen sind
zwei Gesuche um die Erteilung von Konzessionen für
Drahtseilbahnen auf die Hornfluh bei Gstaad (Berner
Oberland) und von Davos-Wolfgang nach dem Totalphorn; ihre

Behandlung konnte gleich wie jene von zehn aus frühern Jahren

stammenden Eisenbahnkonzessionsgesuchen im Berichtjahre noch

nicht zum Abschluss gebracht zu werden. Hier wie bei den übrigen

hiernach aufgeführten Kategorien von Eisenbahn- und
Schiffskonzessionsgeschäften liegt der Grund der Nichterledigung in den

meisten Fällen darin, dass die abschliessende Behandlung durch

die kantonalen Behörden noch aussteht; in andern Fällen sind die

Petenten säumig oder bestehen komplizierte Interessenkonflikte

mit benachbarten Unternehmungen, die noch nicht gelöst werden

konnten. Bei einigen Geschäften steht die Erledigung nahe bevor.

Zu den drei schon im Vorjahr eingereichten sind im Bericht-

jähr drei neue Gesuche um Ausdehnung bestehender Konzessionen

hinzugekommen. In vier Fällen wurde ihnen durch Beschluss des

Bundesrates ganz oder teilweise entsprochen j zwei Gesuche waren

am Ende des Jahres noch anhängig. — Einem im Vorjahr eingereichten
Gesuche um Fristverlängerung wurde

entsprochen; das einzige im Berichtjahr

eingereichte Gesuch konnte

dagegen noch nicht erledigt werden.

Infolge unbenutzten Ablaufes der

für die Einreichung der vorschrift-
gemässen technischen und finanziellen

Vorlagen festgesetzten Frist ist
am 1. November 1929 die durch
Bundesbeschluss vom 21. Oktober 1921

erteilte Konzession für eine
elektrische Schmalspurbahn von Bern über

Aarberg nach Biel erloschen.
Schiffahrtkonzessionen. Von den

aus dem Vorjahr übernommenen und
im Berichtjahr eingegangenen sechs

Schiffahrtkonzessionsgesuchen konnte
eines durch Erteilung einerKonzession
für Motorbootfahrten zwischen Ror-

schach, Altenrhein und Rheineck und
ein zweites durch Erteilung einer
neuen Konzession an die
Schiffahrtgesellschaft für den Genfersee
erledigt werden; die übrigen vier waren
am Jahresende noch in Behandlung.

Konzessionen für Aufzüge und
Luftseilbahnen. Eine Weiterbehandlung

des Konzessionsgesuches der
Stadt Bern für einen Schraubenaufzug
Bärengraben-Obstberg und des
Gesuches um Konzessionierung einer
Luftseilbahn Kräzeren-Säntis war auch

im Berichtjahr nicht möglich. Das

aus dem Vorjahr stammende Gesuch
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Entwurf Nr. 8. — Längsschnitt durch die Synagoge Masstab 1 :600.

für eine Luftseilbahn von Davos-Wolfgang nach Parsenn ist
zugunsten eines vom gleichen Konzessionsbewerber eingereichten
Standseilbahnprojektes zurückgezogen worden. Durch Rückzug
wurde sodann auch das Gesuch für eine Luftseilbahn von Morschach
nach dem Stoos erledigt. Neu eingegangen sind Konzessionsgesuche
für einen im Berginnern verlaufenden Aufzug auf den Weissenstein
sowie für eine Luftseilbahn von Matt (Vierwaldstättersee) nach

Mattgrat; diese beiden Gesuche konnten noch nicht abschliessend
behandelt werden.
Unterstützung für Einführung des elektrischen Betriebes.

Gestützt auf die Bestimmungen des Bundesgesetzes vom
2. Oktober 1919 sind vom Bundesrat an Darlehen zum Zwecke der

Einführung des elektrischen Betriebes bewilligt worden: der Ror-

schach-Heiden-Bahn 355000 Fr., der Appenzeller Strassenbahn
900000 Fr.; je einen gleich hohen Betrag leisteten die Kantone zum
Teil in Verbindung mit Gemeinden. (ScnBtss folgt.)

mmw
g

v w ej«—

n

es

kii
V

tkwra

7*

Entwurf Nr. 8. — Prof. O. R. Salvisberg, Arch., Zürich. — Grundriss des Erdgeschosses. Masstab 1 : 600,
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Ankauf (1000 Fr.), Entwurf Nr. 17. — Arch. Henauer &; Witschi, Zürich. — Eckansicht und Längsschnitt, 1 :600.

MITTEILUNGEN.
Städtebau- und Hygienewoche Dresden. Das Städtebau-

Seminar an der Technischen Hochschule Dresden veranstaltete in

Verbindung mit der Sächsisch-Thüringischen Arbeitsgemeinschaft
der freien deutschen Akademie des Städtebaues vom 8. bis 11.

September eine Folge von
Vorträgen, die sich mit den Fragen
der Hygiene im Städtebau und
der des Wohnungsbaues be-
fassten. Die Vorträge waren
auf die neuesten Forschungs-
Ergebnisse eingestellt. Durch
alle Ausführungen zog sich
gleichzeitig der Gedanke von
der Notwendigkeit der Abstimmung

der städtebaulichen
Massnahmen auf die Not unserer
Zeit. Vorausschauende
Generalpläne dürften dennoch nicht
vernachlässigt werden, wenn
auch der Grad ihrer Durchführung

mit der wirtschaftlichen
Lage der Zeit Hand in Hand
gehen müsse. Die Besprechungen

über den Wohnungsbau
galten der besonderen
Berücksichtigung der Kleinstwohnungen,

auf die auch das Reichs-
notbaugesetz-Programm
abgestimmt sei. Für die Verbesserung

des Wohnungsgründrisses
der Kleinstwohnungen wurde
auf volle Ausnutzung der schmalen

Gebäudefronten für die
Aufenthaltsräume hingewiesen und,
zum Teil unter Heranziehung
von Beispielen des Auslandes,

eine Aenderung der üblichen Grundrisse,
ohne Vernachlässigung

Anregung gegeben für
namentlich bezüglich Lage der Nebenräume.
der hygienischen Notwendigkeiten. Ueber die Befriedigung des

Wohnungsbedarfs hinaus gelte es indessen, das Siedlungswesen im
Grossen von Reichswegen zu regeln, um so gleichzeitig zur Behebung
der allgemeinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten beizutragen.
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»>

:&

W'\

V

£2

• AVATE B STRASSE


	...
	Anhang

